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Betreff:

Ausweisung der Senne als Nationalpark gem. § 12 alt Bundesnaturschutzgesetz in Ver-
bindung mit § 24 neu Bundesnaturschutzgesetz sowie Beschlusslage des Kreistages des
Kreises Paderborn vom 01.04.1992

1. Der Kreis Paderborn hat mit Kreistagsbeschluss vom April 1992 der Ausweisung des
Truppenübungsplatzes Senne als Bereich für den Schutz der Natur zugestimmt. Darüber
hinaus wurde das Land NRW gebeten, die Senne im Ergebnis zum „Nationalpark“ zu er-
klären.

Dieser Beschlussfassung lag die Fassung des Bundesnaturschutzgesetzes vom 12.03.1987,
Bundesgesetzblatt Teil I, 1987, S. 890 ff, zugrunde: Eine Nutzung durch den Tourismus
war erlaubt, Nationalparks sollten der Allgemeinheit ausdrücklich zugänglich gemacht
werden.

Geschäftsgrundlage für eine derartige Beschlussfassung war unter anderem die 4 + 2-
Vereinbarung über die weitere Stationierung von Truppen der NATO in Deutschland.
Nicht bekannt war zum damaligen Zeitpunkt, dass sowohl die 20th Tank Brigade mit Sitz
in Paderborn und die Panzerbrigade 21 mit Sitz in Augustdorf wesentliche Teile der
„Schnellen Eingreiftruppe“ der NATO (Rapid Reaction Force) bilden würden, die den
Truppenübungsplatz Senne als den Ausbildungsort vor Einsätzen für NATO und UNO
und den Flughafen Gütersloh als Absprungbasis für ihre Einsätze außerordentlich lang-
fristig, wenn nicht unbegrenzt nutzen würden.

Grundüberlegung zu dem vorgenannten Beschluss des Kreistages des Kreises Paderborn
vom 01.04.1992 war darüber hinaus, dass die Senne touristisch durch ein entsprechendes
Umland und einen attraktiven Zugang erschlossen sein würde und der Nationalpark und
seine Restriktionen sich  abschließend auf die Grenzen des Truppenübungsplatzes Senne
beziehen würden.

Drucksachennummer (DS-Nr.):
13.           

Wansleben
Der Beschluss des Kreistages vom 8. Juli 2002 befindet sich 
auf der 5. Seite dieses Textes.
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2. Durch die Neufassung des § 24 Bundesnaturschutzgesetz sind die Nutzungsregelungen
erheblich verändert worden. Die Nutzung eines Nationalparks durch Touristen ist deut-
lich eingeschränkt worden. Nationalparks haben nunmehr ausdrücklich zum Ziel, im ü-
berwiegenden Teil ihres Gebietes den möglichst ungestörten Ablauf der Naturvorgänge in
ihrer natürlichen Dynamik zu gewährleisten. Nur soweit dieser Schutzweck es erlaubt,
sollen Nationalparke der wissenschaftlichen Umweltbeobachtung, der naturkundlichen
Bildung und dem Naturerlebnis der Bevölkerung dienen. Mit dieser Fassung des § 24 Abs.
2 Bundesnaturschutzgesetz hat der Nationalpark eine erhebliche Beschränkung erfahren.

Durch die Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes mit seiner nutzungsbeschränken-
den Anordnung ist die Grundlage für die Beschlussfassung des Kreises aus dem Jahre
1992 deutlich verschoben.

Gleichzeitig hat der Gesetzgeber die Definition für Naturparke neu bestimmt, § 27 Bun-
desnaturschutzgesetz. Diese hat folgenden wesentlichen Inhalt:

Naturparke sind einheitlich zu entwickelnde und zu pflegende Gebiete, die großräumig
sind, überwiegend Landschaftsschutzgebiete oder Naturschutzgebiete sind, sich wegen ih-
rer landschaftlichen Voraussetzungen für die Erholung besonders eignen und in denen ein
nachhaltiger Tourismus angestrebt wird, nach den Erfordernissen der Raumordnung für
die Erholung vorgesehen sind, der Erhaltung und Entwicklung oder Wiederherstellung ei-
ner durch vielfältige Nutzung geprägten Landschaft und ihrer Arten und Biotopvielfalt
dienen und in denen zu diesem Zweck eine dauerhaft umweltgerechte Landnutzung ange-
strebt wird und überdies besonders dazu geeignet sind, eine nachhaltige Regionalent-
wicklung zu fördern.

Diese Definition entspricht den tatsächlichen und gewünschten Vorgaben der Senne am e-
hesten. Die Fläche des Truppenübungsplatzes sollte nach einer militärischen Nutzung in
diesem Sinne ausgewiesen werden, wobei darüber hinausgehende Schutzausweisungen für
Kern- und Sonderbereiche sinnvoll erscheinen.

3. Die Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes birgt bei einer Ausweisung der Senne als
Nationalpark die Gefahr, dass sich die Senne in erheblichem Masse verändern wird: Eine
Nichtpflege der Heideflächen im Truppenübungsplatz würde zu einer Versteppung dieser
Flächen mit der Folge einer späteren, natürlichen Bewaldung führen.

4. Die Bundesrepublik Deutschland hat sich dem Vereinigten Königreich von Großbritan-
nien gegenüber völkervertragsrechtlich verpflichtet, die Senne als Übungsgelände aufrecht
zu erhalten. da das Vereinigte Königreich nur einen einzigen Infanterieübungsplatz auf
dem Kontinent besitzt.

Eine wie auch immer gelagerte Nutzungsbeschränkung bei Bestehen der Funktion als
Truppenübungsplatz hätte unmittelbaren Einfluss auf die militärische Aufgabenerfüllung
von Eingreiftruppen bei multinationalem Einsatz der NATO und der UNO als Friedens-
truppen und für Interventionsmaßnahmen. Alle britischen Streitkräfte sowie die Einheiten
der Panzerbrigade 21 werden auf dem Truppenübungsplatz Senne vor den Einsätzen in
den jeweiligen Gebieten eingewiesen und ausgebildet.
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5. Der Nationalpark Senne würde auf der Grundlage der Novellierung des Bundesnatur-
schutzgesetzes einen Umgebungsschutz auslösen. Nach § 22 (2) Bundesnaturschutzgesetz
hat die Bestimmungserklärung zum Nationalpark die Zonen mit einem jeweiligen Schutz-
zweck festzusetzen, wobei auch die für den Schutz notwendige Umgebung einbezogen
werden kann. Dieser Umgebungsschutz wäre zeitlich unabhängig von einer definitiven
Nationalparkausweisung und erfasst das Umland des Truppenübungsplatzes mit erhebli-
chen Nutzungsbeschränkungen für die Landwirtschaft, die in ihrem Reflex auch die mili-
tärische Nutzung einschränkt. Hierbei wäre die Sicherstellung im Sinne einer einstweili-
gen Sicherstellung einschließlich des Umgebungsschutzes ausdrücklich vor der National-
parkausweisung zu erwarten.

6. Ob die Landesregierung des Landes Nordrhein-Westfalen definitiv die Absicht hat, vor
Beendigung einer militärischen Nutzung den Truppenübungsplatz Senne als Nationalpark
auszuweisen, oder aber die einstweilige Sicherstellung zu betreiben, bleibt offen.1

Aus einem vergleichbaren Fall in der Region Aachen wird deutlich, dass eine derartige
vorzeitige Ausweisung unmittelbare Auswirkungen auf die militärische Nutzung hat. Dar-
über hinaus werden Erwartungen geweckt, die über lange Zeit unerfüllbar bleiben. Die so
entstehende Enttäuschung würde die militärische Nutzung beeinträchtigen, weil sich der
Nutzer aus internationalem Interesse genötigt sieht, ebenfalls seine beabsichtigte Nutzung
vorzeitig aufzugeben.

7. Im Rahmen der 4 + 2-Vereinbarung und der Neustrukturierung der rechtlichen Grundlagen
der früheren Stationierungsstreitkräfte – heute Entsendestaaten – ist das Zusatzabkommen
zum NATO-Truppenstatut geändert worden. In seinem § 54 A besteht eine besondere ab-
schließende Regelung für den Umweltschutz. Nach dieser Bestimmung müssen die Statio-
nierungsstreitkräfte unabhängig von deutschem Recht Umweltverträglichkeitsprüfungen
so früh wie möglich für alle umweltgefährdenden Vorhaben treffen. Damit besteht eine
völkervertragsrechtliche Spezialregelung für die Entsendestaaten im Hinblick auf den
Umweltschutz.

Damit einhergehend ist die Regelung getroffen worden, dass in einem Umkreis von etwa
20 km um einen Truppenübungsplatz herum keine Manövertätigkeiten mehr statthaft sind.
Durch diese völkervertragsrechtliche Spezialregelung für den Umweltschutz ist es äußerst
fraglich, ob über diese Beschränkung hinaus für Truppenübungsplätze, die den Entsende-
staaten zugewiesen worden sind, weitere Belastungen z.B. durch einen Nationalpark ver-
hängt werden dürfen. Als Belastung und mit dem Geist des NATO-Truppenstatuts zumin-
dest nur begrenzt vereinbar dürfte es sein, die Diskussion über eine Absicht der Auswei-
sung des Truppenübungsplatzes als Nationalpark so zu führen, dass der Entsendestaat
faktisch auf Sicht gezwungen wird, die Nutzung des Geländes aufzugeben.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes in
Verbindung mit der eventuellen Intention des Landes Nordrhein-Westfalen, schon jetzt die
Senne als Nationalpark auszuweisen oder vorab zu schützen, unter Berücksichtigung der

                                                     
1 Erlass des MUNLV vom Januar 2002 mit Vermerk Heidtmann vom 3. 1. 2002, wonach kein Druck auf das
Militär ausgeübt werden soll, „den Truppenübungsplatz möglichst bald aufzugeben“, sowie Vfg. des RP Detmold
vom 20. 3. 2002 und Ergebnisprotokoll vom März 2002 in der Anlage
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Abänderung des § 54 A des Zusatzabkommens zum NATO-Truppenstatut eine Auswei-
sung der Senne als Nationalpark

a) völkervertragsrechtlich bedenklich ist,
b) strukturpolitisch schädlich ist, und
c) für Natur und Mensch sowie Wirtschaftsentwicklung in der Senne und um die Senne
    herum weitgehend unergiebig ist.

8. Zwischen den Anrainerkreisen des Truppenübungsplatzes Senne, hier die Kreise Güters-
loh, Lippe und Paderborn besteht regionaler Konsens mit folgendem Inhalt:

a) Der Fortbestand der militärischen Nutzung der Senne wird begrüßt und als bleibende
      Nutzung uneingeschränkt unterstützt.
b) Wegen der hohen Nutzungsbeschränkungen in einem Nationalpark für Natur und
      Mensch ist von einer Ausweisung als Nationalpark abzusehen.
c) Falls eine Beendigung der militärischen Nutzung durch Streitkräfte der NATO
      unabwendbar werden sollte, sollen die Fläche des Truppenübungsplatzes Senne als
      Naturpark im Sinne des § 27 Bundesnaturschutzgesetz ausgewiesen und das
      Gebiet in wesentlichen Teilen unter Naturschutz gestellt werden..

  

Wansleben


 Der Kreistag des Kreises Paderborn hat in seiner Sitzung am 8. Juli 2002 im 

 Burgsaal der Wewelsburg auf der Grundlage der vorgelegten Unterlagen auf 

 Antrag der CDU- Kreistagsfraktion im Kreisausschuss nach ausgiebiger Erör- 

 terung und Beratung durch den Landrat unter dessen Zustimmung den auf der 

 nächsten Seite abgedruckten Beschluss gefasst.




Beschluss des Kreistages Paderborn zum Thema Natur-
raum Senne vom 8. Juli 2002 

 
1. Der Kreis akzeptiert ohne Einschränkung den 

Vorrang der militärischen Nutzung der Senne 
durch die Nato in Übereinstimmung mit dem Bun-
desnaturschutzgesetz. 
 

2. Falls eine Beendigung dieser militärischen Nut-
zung unabwendbar werden sollte, sollen die Flä-
chen des Truppenübungsplatzes Senne in wesent-
lichen Teilen unter Naturschutz gestellt wer-
den. 
 

3. Die konkrete Ausgestaltung des Naturraumes Sen-
ne muss zwingend dessen naturverträgliche Frei-
zeit- und Erholungsnutzung ebenso gewährleisten 
wie die nachhaltige Entwicklung von Industrie, 
Gewerbe, Tourismus, Wohnen sowie Land- und 
Forstwirtschaft in den Anrainerkommunen. 
 

4. Vorstehende Zielrichtungen sind nach derzeiti-
gem Bundesrecht  ―vorbehaltlich landesrechtli-
cher Ausgestaltungen-  voraussichtlich nicht 
durch einen Nationalpark, sondern durch einen 
Naturpark zu verwirklichen. 
 

5. Der Regionalrat wird aufgefordert, sich dieser 
Position anzuschließen. 
 

6. Zur weiteren Vertiefung des Themas soll zu ei-
nem späteren Zeitpunkt, gegebenenfalls gemein-
sam mit den Kreistagen Lippe und Gütersloh, ei-
ne umfassende Anhörung stattfinden.  
 

7. Ein zukünftiges Schutz- und Nutzungskonzept der 
Senne ist in Abstimmung mit den betroffenen 
Kreisen, Städten und Gemeinden zu erarbeiten. 
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Anlage:
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